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Abb. iQ. Der Gottfried - Keller- Gedenkstein in seiner künftigen Umgebung. Architekt
Prof. R. Rittmeyer, Winterthur. — Fig. nj. Le monument qui sera élevé par le Heimatschutz

à la mémoire de Gottfried Keller, dans son cadre futur. Architecte, M. le Prof. R.
Rittmeyer à Winterthour.

EINE GOTTFRIED-KELLER-EHRUNG
DES HEIMATSCHUTZES.

£»2 Aufruf.

Im Jahre von Gottfried Kellers hundertstem Geburtstag tagte der Schweizerische
Heimatschutz am 5. und 6. Juli in Zofingen. Da fand am Bankett im Schützensaal

der bekannte Bündner Architekt Herr Nikiaus Hartmann ein gutes Wort:
eine Ehrenbezeugung für Gottfried Keller von seifen der Heimatschutzvereinigung
regte er an, und zwar meinte er: das Passendste, Gegebene wäre das Pflanzen
eines Baumes mit einer Gedenktafel. Der Gedanke zündete. Der zürcherischen
Sektion wurde, als der in dieser Angelegenheit zuständigsten, der Auftrag über-
bunden, aus der Anregung eine Tatsache werden zu lassen. Dass auf Zürcher
Boden der Zürcher Dichter diese besondere Huldigung erfahren sollte, galt von
vornherein als ausgemacht.

Der Vorstand der Zürcher Sektion liess die Sache nicht liegen. Aber er kam
doch nicht so rasch zu einem befriedigenden Resultat, wie er gedacht hatte.
Nämlich : je näher man sich die in Frage kommenden Plätze im Weichbild der
Vaterstadt des grossen Dichters ansah, desto stärkere Bedenken regten sich, die
Ehrung in Gestalt einer solchen Baumpflanzung vorzunehmen. Und immer
bestimmter bildete sich die Ansicht heraus — und Herr Hartmann selbst versagte
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Im ^abre von (Zottkrieci Keilers hundertstem (Zeburtstag tagte cier LcbweizeriscKe
KleimatscKutz am 5. unci «. ^uii in Solingen, Da fand am LanKett im LcKützen-
saal der bekannte öündner ArcbiteKt bierr IXiKIaus btartmann ein gutes Wort:
eine UKrenbezeugung für (Zottkrieci Keiler von seilen der KleiniatscKutzvereinigung
regte er an, und zwar meinte er: das passendste, (Zegebene wäre das pflanzen
eines kZaumes mit einer (ZedenKtakei. Oer (ZedanKe zündete, Oer zürcberiscben
Sektion wurde, als der in dieser Angelegenkeit zuständigsten, der Auftrag über-
Kunden, aus der Anregung eine latsacke werden zu lassen. Oass auf ZürcKer
Loden der ZürcKer Oicbter diese besondere Kluldigung eriakren sollte, galt von
vornkerein als ausgcmackt.

Oer Vorstand der ZürcKer Lektion Iiess die Lacke nickt liegen. Aber er Kam
docb nicbt so rascb zu einem befriedigenden Hesultat, wie er gedacbt Katte.
iXämiicK: je näker man sicK die in Krage Kommenden Plätze im Vl/eicKbild der
Vaterstadt des grossen Oicbters ansab, desto stärkere LedenKen regten sicb, die
Kbrung in (Zestait einer solcken Laumollanzung vorzunekmen. I_Ind immer be-
stimmter bildete sicb die Ansicbt beraus — und Kterr Ktartmann selbst versagte
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DEM DICHTER UND
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Abb. 20. Vorderseite des Gedenksteines. —
Fr'g. 20. Face antérieure de la pierre commé¬

morative.
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Abb. 2i. Rückseite des Gedenksteines. —
Fig. 2i. Face postérieure de la pierre commé¬

morative.

seine Billigung keineswegs, sondern schloss sich der neuen Fassung der Aufgabe
an —, dass die Ehrung eine Form finden sollte, die sich als eine Schöpfung für
sich bestimmt von der Natur abhebt und ihr architektonisch klares Eigengesicht
erhält. So wurde der Winterthurer Architekt Prof. Robert Rittmeyer, Mitglied
des Vorstandes der Zürcher Heimatschutz-Sektion, beauftragt, einen Gedenkstein
zu entwerfen, der, vom Waldesgrün umrauscht, dort seine Stelle erhalten sollte,
wo einst die Burg Manegg, das Besitztum des Maness, stand, deren Zerstörung
durch Brand — anfangs des 15. Jahrhunderts — Gottfried Keller wie man weiss
im „Narr auf Manegg", einer spätem Chronikmeldung folgend, erzählt hat — d. h.
also auf dem äussersten Vorsprung eines Seitengrates des Uetliberges zwischen
der Falletsche und dem Höckler.

Von der Placierung des Steines — Grösse 1,40 m — und von den Inschriften
geben die beigefügten Klischees eine klare Vorstellung; der fertige Gedenkstein
wurde auf photographischem Wege in seine künftige Waldumgebung versetzt, so
dass schon heute ein Bild des künftigen Zustandes vermittelt werden kann. Das
Material stammt aus den Steinbrüchen von Othmarsingen-Mägenwil ; der Zürcher
Steinbildhauer Rigendinger besorgte die Zurichtung. Der Eichbaum auf der Vorderseite

bedarf als Symbol der bodenständigen Kraft des Dichters wohl keiner
Erklärung. Das herrliche Wort C. F. Meyers, Gottfried Kellers Stellung zur Heimat
habe der eines Schutzgeistes geglichen: „er sorgte, lehrte, predigte, warnte, schmollte,
strafte väterlich und sah überall zu dem, was er für recht hielt" — hat in der
Inschrift seine Verwertung gefunden.
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seine IZilligung Keineswegs, sonciern sckioss sicli cier neuen Ksssung cler Aufgäbe
an —, cläss clie UKrung eine borm kincien sollte, clie sicb als eine 8cböpfung kür
sicb bestimmt von cier I^atur äbbebt uncl ibr arcb itekton iscb Klares Ligengesicbt
erbält. 80 würcle cier Vt/intertnurer ArcbiteKt prok. Hobert Hittmever, ivlitgiied
cles Vorstandes cter Xürcber bieimatscbutz-SeKtion, beauftragt, einen (ZeclenKstein

zu entwerfen, cler, vom V/aidesgrün umrauscbt, clort seine Lteiie erkalten sollte,
wo einst clie öurg >t4a«t?FK> clas Besitztum cles ivlsness, stand, deren Zerstörung
durck örand — anfangs des l 5. ^akrkunderts — (Zottkrieci Keiler wie man weiss
im „>tarr äuk Ivlanegg", einer spätern (IKroniKmeidung folgend, erzäKIt Kat — d. K.

als« auf dem äussersten Vorsprung eines Leitengrates des Ktetiiberges zwiscken
der LaiietscKe und dem KlöcKIer.

Von der Placierung des Steines — (Zrösse 1,40 in — und von den lnsckrikten
geben die beigefügten Kiiscbees eine Klare Vorstellung; der fertige (ZedenKstein
wurde auf pbotogräpbiscbem V/ege in seine Künftige Waldumgebung versetzt, so
dsss scbon Keute ein öild des Künftigen z^ustandes vermittelt werden Kann. Oss
ivlaterial stammt aus den Lteinbrücben von Otbmarsingen-Ivlägenwil; der Xürcber
Lteinbiidbauer Higendinger besorgte die z^uricbtung. Oer Licbbaum auf der Vorder-
seite bedarf als Lvmboi der bodenständigen Krakt des Oicbters wobi Keiner Lr-
Klärung. Oas KerriicKe Vi/ort O. K. ivlevers, (Zottkried Kellers Stellung zur Kieimst
Kabe der eines ScKutzgeistes gegiicken: „er sorgte, iekrte, predigte, warnte, sckmollte,
strakte väterlick und sab überall zu dem, was er kür recbt bielt" — bat in der
lnsckrikt seine Verwertung gefunden.



Und so wird dieser Gedenkstein bald an Ort und Stelle sich erheben. Die
schlimmen Zeiten haben nun aber auch unserer Schweiz. Heimatschutzvereinigung
leidige Knappheit der Mittel gebracht, und so kann die Zürcher Sektion, die sich
der Ausführung der vom Zentralvorstand ihr überbundenen Aufgabe gerne
unterzogen hat, auf einen kräftigen Zuschuss aus der Zentralkasse nicht rechnen. Es
wäre jedoch durchaus nicht im Sinn und Geist jenes Zofinger Gedankens, wenn
aus dieser Huldigung an den Dichter, der stets den feinsten Sinn für das farbige,
kräftige Eigenwesen seines Landes bekundete; der das unsterbliche Heimatschutz-
Lied von der Ratzenburg gesungen; der die Waldschänder als ganz besondere
Verbrecher gebrandmarkt hat — wenn aus ihr eine bloss zürcherische Sache würde,
statt einer schweizerischen. So richtet denn der Vorstand der Zürcherischen
Vereinigung für Heimatschutz, die sich ihrer eigenen finanziellen Verpflichtung gegenüber

dem Denkstein natürlich genau bewusst ist, an alle Mitglieder der Schweiz.
Heimatschutz-Vereinigung die herzliche Bitte, sie möchten ihr Scherflein an diese
einfach-würdige Dankbezeugung des Heimatschutzes an unsern grössten Dichter
beisteuern. Es wird das wohl so am besten geschehen, dass der betreffende
Beitrag — und wenn alle Mitglieder, die wissen, was Gottfried Keller für unsere
schweizerische Kultur, nicht nur für unsere Dichtung bedeutet, sich beteiligen,
braucht sich niemand über allzu starke Belastung zu beklagen — dass dieser Beitrag
an das Postcheck-Konto der Zürcherischen Vereinigung für Heimatschutz N. VIII 2755
einbezahlt wird, und zwar wäre erwünscht, dass diese Zweckbestimmung
ausdrücklich auf dem Einzahlungsscheine vermerkt würde, damit sich keine Irrtümer,
als handle es sich um den Jahresbeitrag, ergeben.

Die Bitte mag nicht ungehört verhallen, damit der Wortlaut auf der Rückseite
des Gedenksteins auf der Manegg der Wahrheit entspreche.

1 MITTEILUNGEN

Vorläufige Anzeige. Die diesjährige
Delegiertenversammlung wird am 18. Juni in
Brunnen, die Generalversammlung am 19. Juni
in Altdorf abgehalten. Die üblichen
Einladungen folgen in der nächsten Nummer
des „Heimatschutz".

Das Ergebnis der Umfrage über
elektrische Leitungen. Im Anschluss an
den Jahresbericht sind unsere Leser noch
mit den zahlreichen Kundgebungen bekannt
zu machen, die auf den Appell des Vorstandes
unserer Vereinigung an weitere Kreise, sich
über die Frage der elektrischen Leitungen zu
äussern, eingelaufen sind. Dabei sei auch an
dieser Stelle allen Einsendern der herzliche
Dank der Vereinigung ausgesprochen.
Überblickt man das eingelaufene Material, so
fällt einem zunächst die grosse Mannigfaltigkeit

des Gebietes auf, welches einer Beurteilung

vom Standpunkte des Heimatschutzes
zugänglich ist. Am besten lässt sich durch
auszugsweise Wiedergabe von Äusserungen
einzelner Zuschriften eine Vorstellung hievon

vermitteln. Da ist zunächst die Frage der
Gestaltung des Oberbaus für elektrische
Bahnen, in der Tat ein Kapitel für sich in der
weitschichtigen Materie. Zu diesem Kapitel
äussert sich Herr E. Huber-Stockar,
Oberingenieur für die Elektrifikation der Bundesbahnen,

wie folgt: „Wir haben mit Vergnügen
gesehen, dass die Leitungs-Tragwerke der
Stationen unserer Elektrifikation Thun-Bern
Ihr Missfallen nicht erregt haben. Uns
befriedigen sie in verschiedenen Beziehungen,
auch in der ästhetischen, nicht vollständig.
Wir bemühen uns daher um andere
Bauarten, insbesondere zur Anordnung auf
Stationen mit einer sehr grossen Zahl von
Geleisen. Die Tragwerke der in Nr. 1 des
Heimatschutz 1919 abgebildeten Station
Ostermundigen sind auch im Bahnhof Bern
angewendet worden. Ihre Zahl wurde dort
sehr gross wegen der starken Krümmung
der Geleise. Zu unserem Bedauern ist der
Anblick des Bahnhofe Bern durch die
Tragwerke sehr unangenehm geworden Die
Tragwerke der Strecken zwischen den
Stationen der in Elektrifikation begriffenen Gott-
hardlinie gefallen den einen, den andern nicht.
Uns gefallen sie nur wenig. Allein sie stellen
einen so vorteilhaften Kompromiss zwischen
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Oncl sc, wircl clieser OedenKstein bald an Ort uncl Stelle sicli erbeben. Oie
scblimmen leiten baben nun aber sucb unserer ScKweiz. KteimatscKutzvereinigung
leidige Knappkeit cler ivlittei gekrackt, uncl so Kann clie ZürcKer Sektion, clie sicK
cler AusküKrung cler vom z^entrsivorstand ibr überbunclenen Aufgabe gerne unter-
zogen bat, auf einen Kräftigen z^usckuss aus cler z^entrsIKasse nicbt recbnen. Ls
wäre jedock clurckaus nicbt im Sinn unci Oeist jenes z^okinger OectanKens, wenn
aus clieser Kiuicligung an clen Oicbter, cier stets cien feinsten Sinn für ciss farbige,
Kräftige Ligenwesen seines bandes bekundete; der das unsterbiicbe KleimatscKutz-
Lied von der Hatzenburg gesungen; der die Waldscbänder als ganz besondere
Verbrecber gebrsncimarkt bat — wenn aus ibr eine bloss zürcberiscbe Sacke würde,
statt einer sckweizeriscken. So ricktet denn der Vorstand der z^ürcberiscben Ver-
einigung für KleimatscKutz, die sicK ikrer eigenen finanziellen VerpkiicKtung gegen-
über dem Denkstein natüriicb genau bewusst ist, an a//e IVlitgiieder der ScKweiz.
KleimatscKutz-Vereinigung die Kerziicbe Litte, sie möckten ikr ScKerkiein an diese
einkack-würdige DsnKbezeugung des KleimstscKutzes sn unsern grössten Dickter
beisteuern, lis wird das woKI so am besten gescbeben, dass der betreffende Lei-
trag — und wenn alle ivlitglieder, die wissen, was Oottkried Keiler für unsere
scbweizeriscbe Kultur, nicbt nur kür unsere Dicbtung bedeutet, sicb beteiligen,
braucbt sicb niemand über allzu starke Lelastung zu beklagen — dass dieser Leitrag
an das /^s/c/ie5k-/<ci«/o ^tt/r/k<?«5c/?c?« I^?rtt«^tt«F/«/' //e/ma/sc/?«^ bt. VIII 2755
einbezaklt wird, und zwar wäre erwünscbt, dass diese Zweckbestimmung aus-
drücKIicb auk dem Linzablungsscbeine vermerkt würde, damit sicb Keine Irrtümer,
als bandle es sicb um den ^abresbeitrag, ergeben.

Die Litte mag nicbt ungebört verbaiien, damit der Wortlaut auk der Rückseite
des OedenKsteins aus der Ivlanegg der Wabrbeit entsprecbe.
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Vorläufige Anzeige. vie cliesiäiirige
Ae/egi>rkem>er5amm/tt/!» wircl sn> 18. .jlini in
öri//i/!e/!, clie <?ettera/verz«mm/!i/!g sin 19. .luni
in Attctor/ adgekalten. Oie üblicken Li»-
lsclungen folgen in iler näcksten Plummer
cles ,,tteimatsckutz",

Oss Lrgebnis der vmkrsge Uber
elektriscbe Leitungen. Iin AnscKluss sn
clen ^skresderiekt sincl unsere Leser nocii
mit cten zakireicken i^uncigebungen bekannt
/n macKen, die snt clen Appell cles Vorstsncies
unserer Vereinigung sn weitere preise, sicli
über clie Lrage der elektriscken Leitungcn /u
äussern, eingelaufen sinci. Dabei sei suck s»
dieser Stelle allen Linsenciern der KcrziicKc
Dank der Vcreinigling slisgesprucken, l)dcr-
blickt msn clss eingeialikene cVisteriai, sc,

fällt einem -unäckst ciie grosse lVisnnigtsltig-
Keit cics (Zebietes sut, weiciies einer Leurtei-
lung vom StsncipunKte des tteiinstsckllt-cs
zligänglicb ist. Am besten Iässt sicK dlircil
auszugsweise Wiedergabe von Äusserungen
einzelner ?u?ckriftcn eine Vorstellung bievon

vcrmittein. Os ist zunäckst ciie Lrage cier
Ocstsitung des Oberbaus tür etektrisctie
öslulcn, in der l'st ein i<spitel tür sicK in der
weitsckicktigen ivisterie. z^u cliesem Kapitel
äussert sicli tterr L, ttuder-StocKsr, Ober-
ingeniclir tür die LieKtritiKation cier tZuncies-
Klilinen.wie folgt: „Wir Kaden mit Vergnügen
geseken, cbiss clie Leitungs-l'rägwerKe der
Stationen unserer LieKtritiKation l'Kun-kjern
liir /Viiüstniicn nickt erregt Kaden. Ons be-
friedige» sie in versckiedenen IZezieKungen,
!,ucil in clcr ästketiscken, nickt vollständig.
Wir dcnuikcn nns cisker um andere Lau-
,,rtcn, insdcsoncicrc zur Anurcinung auf
Ltstioiicn niit einer sekr grossen z^aKI von
(leieisen, Oic l'rsgwerke der in l>ir. l cies

UviinstscKutz Iglu abgebildeten Station
Ostcrnuuicligen sind «lick im SaKnKot Sern
iiiigewcnclct worden, Ikre Z^sKi wurde dort
sckr gross wegen cier starken Krümmung
cier Ueleise, z^u imserein Ledsuern ist der
^XndiicK cics LaKnKuke Sern ciurck die Irsg-
werke sekr unsngenekni geworcien Oie
IragwerKe der Strecken zwiscken den Sts-
tionen cier in LleKtrifiKstiun begrittenen (Zott-
Ksrdlinic gefallen cien einen, den andern nickt.
Ons gefallen sie nur wenig. Allein sie stellen
einen su vortciiksftcn Konlpromiss -wiscken
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